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0ie Ee0eutung
0w Dotet, o0u Spitnomen Iür Die Sonilienlun0e

Eon S. lJttttenborf.
Oettbern burdl ben gtationotio3io[ilmul ber ltoütoei6 bet

orii$err 2lbitornmung für lueite tlotf6freiie Bebeutung et[ongt
[1at, ilt oud) ber Eegriff Eomifienfunbe na\e,ou Gemeingut it,
hrorben, ltrenn oudl biele nidlt ben bo[en ürniong bet $onrilien,
ftrnbe fettnen nnb meirren, rnit ber Eeföaffung beE orii$en
lta$tu eiieT offen 2[nforberungen gleredlt geloorben Eu iein.

9tur- loentgen $ori$ern getingt cB, bte Somitien biä Aui'
Gntitetlullg itlreä Stomen6 3urltdSuberfolgen. ?Im teid)teiten BC,

tingt cB, loenn Soinolnen unb Eouritienrrlnen gtet6 iinb obet
bei ben ein Sorrbhoer-f be6eiSnenben ltotnett, bo eB nod, im
16. So0rbunbert gelegentftö botfrrür, bcifi brrß.tiottbtuei-f betn
2lu6itbertben bert ltrlffierr gob.6o ttrer-bert,i.S. in bem bottt
?{rrttBicllretber cruigefteflten Gtntoobneruei'3eid1rtt6 bon §erge,
bori horr 1570 ber $irnnrerürruut $itrgerr Brun6 ntit $itrgen
Simntennonn urrb ber §ii$tet 8oren3 lJtofler mtt 8oren3
6cllnitger be3etdlrret.

etrurb nnb Ser-ni lute 9titter, üotgt, lJtiftfer, Eäcfer gebett

lrn etiterr [riA trier'3e[1nten Sabrfunbert ben rnetfterr Oeutic$en
cirtcu §nrrritiennollrelr. eaneb en f otrunen rrud) biele ,3ur 2[u-
lrrcr1trr,',''t, bic rrui föi-lr eüi$e llter-fnrole Dirrbeuten loie 8ottg1e,

!,ittterr, Sartgtl a[8, Geel0rrßi', ßrtrrtie oDet rrttf t]er-rrnftrflung't [1itt,
lrrctlcn tuic [r-öh1f,iü1, Sotltgerrut, @to[b, öernut, Srottttn, $ortt.

Orr llttur i,r crbei' ni6t lttti' bom $crter, bem !trultelt6ttöger,
bic förper-[tdlerr urrb lteiitigelr LlerorrIrr1'lulrgelr erbt, iottbetn
rrud) trou ber lJtutter- rurb bon iebeut ieirret tloric[1uen (5t[r,

tlut in iiötbor-er- ober berborl'lelter t\ei-ott[ogung itt iiü, tr-ägt,
ingt fteute bet l)trrxre ii'ber- ietrren §räger nur toerrig ou6. Grd

forrurtt iol'trrr Au nrerftrriii'bigert Suionurtentref lenr . §iu Siittett
ttit[it trrt 3toei Stetet, Grot bogegen ift ruti- 1,50 Utetet groü;
$t'trruie Itrt 11[atte6.[orrr urrb SetB itt idlloot6[1aotig. Eolf6,
rrntnb urrb SotfBluif foberr bieie Gegerriät:e re$t flat etfonut,
tunb tSeSeidlrrutr0en luie,,bc grot Grot" unb,,b0 tittt 6r-crt"
,ici11crr floi', tuie tlrrteti$eiburrglcrt getr rrcrd) äuf,erett Uter-f,
rurrrfcrr gctrröbtt loel5nrr urrb trie Eotrrolnelt, bie bo6 bie tltttet-,
i$eiburrgerr crrrrög[idlerr ioflen, rri$t immer ongeloettbet loer,
bcrr"'3ot$e tlrrtei-f6cibrirgclr fornrnen beionbet6 in f[einen
Drterr lJoT, lrro ltd, nfie ferrrren unb ein3eltte ltrruren ttnb tot,
ufinrelr i-e$t oit loieb etf e[1tert, unb gefegenttid) oud) n0ü) b ie

llteiClcrr !totnetrBtr-äger bie gteiöen Setufe [1oben.

OcB rrieber-benti$e Sort Defe[rrolne,,,?[udlttrrilte/', tit
btri-ullr fitr bieie bur$ ben lsotf6munb etfolgte !tourengebung
cirtc trreit treiicr-e Segriif6beititltntlnrg s[B brr6 0odtbeutfüe
!§ort elrtt:rrolre . Girr glrit:norlte bttgt eitte ,,Apibe" itt liür,
bie beluuiit obet unbehufit berteft. 9er Defelnolne gtbt etne
rrotlucrrbirlc (!rgärr,jlnrg, einen Seinomert. eie[ei- fottn affev
birrgB rrud) ulrfingenelm iein, loenn et i$otrung6[oB tteine §[1o,
rrrftei-i$tuägerr trtofiitettt. gonrt erbcilt oudl bie tlodtbeutfcfle

§rriflurrg Gfe[nollre, Die aul Defelnome errtitonben iit, i[1te Ee,

r-e dltigung. !to$ itlter ?trt f orrn mon fotgenbe Cef elnomen
rurrteri@eiben: 1. bie ouf bert Drt ober bie Sotlnung Ee3ug
tre[lnrerr (b ahei fonn oud) nur boritbetge§enbe 2Ibloe[en[eit
Doru GeburtQort idton nolnengebenb lein); 2. oul förpertidle
lJterf rnole ober 2[ngeluo[nbeiten in ber OFrodle onipietenbe;
:l,oni bte Eertoonbtidtoft betloeiienbe; 4. oul ben §borafter
beutenbe unb 5. bie on ben Seruf ober eine Stebtlobei'ei ev
irrrr errt

2[uB ieber ?Irt förrnen ouilürtufirei$e Eotgerungerr für bie
$rrnrilienfnnbe ge6ogen rcetben, bodt bqrf mon nidlt loo§ttoB
ictltiefien, ionbern muB ber Gnt[teflung be6 Defeln amelnl ttod1,
ge[1en, luurn iie ni$t bon born[lerein flor itt. §rrbei fornnten
irtandlntof §otio$en Eu §oge, bie mon nidlt bermutet [1at, nnb
bie Gntitebung be1 Cefelrtamen1 erf[ört lid, in gona onberex
sti$tung, aLß lnfin uriptüngti@ ongenommen [rot. ?frt eint,
rterr SeiiFieten attl Geelttto6t iott nä[1er betoieien luerben,
trrc[c[1er 2ti't ?Iuiftäi-ulrg ieluett6 ou6 ben einSelnen Cefe[nrnltert
iitr bie §omittenfunbe Eu getuinnen ift.

?[rrr einfo$iten iit eß, loenn .3u bem eigentti$en $omi[ierr,
rirulrelr nod, ein lrretter-er §omitiennoute Ilin3ufotntnt urrb bo,
ttrit eirren §3inloei6 für bie llertoonbtiöaft gibt. @A fonrmt
rrber tlud) bor, ban fetne tlertronbtiüoit botliegt, fonbertr bet
!tanrerrGtröger- nur bei bem attbern getoo[1nt tlst obei' bott o[ß

$[tegefirrb gerueien ilt. tl[1tbroof,6tr-ouer unb Eieltetfelb,
e tr- ou ei- itn b e6te ü erto attb tiüolt 6 0 itrlo e i ie.

§benfrrffB iinben iotöe Defelnoutelr {ei$t itlre Grfti'itultg,
bic oui Ci-te ober Söuier Se3ug nelmen. "bietatt1 täfit lid)
irr tnondlen Sätten ein 6ötuB ouf bie lrirtiöoftti$en l3et,
trättrtiiie 6ie[1en, benn bie rnit einem beionbererr !tanrert ber-,

ie[lerrert Säuier [loberr oud, ein gcrrr3 beiottbei-e6 2[niet1etr.,$tt
6Jeeit0 üü)t trugerr Gor-fterr 6tber6 cilB ,,qüäperfaten=(üotlten"
rtrrb ijofonn Olber6 a[B ,,@Fiefet,li snnel" unt 1870 lolcbe
Defe[nourerr. ,,§e epiefet" urrb ,,9e gd)äp etf Aat" toetben int
,,0Jeeit0rrdlter §ieimotbudl" bei$tieben.

Der ülourer- $oodlim G[ber6 [otte uur 1880 bett Dete[,
li(urreu ,,$o$en Sotet[ocf". 2luf ben etiten Bficf iÖeint bieB
eiuc reirre Drt6be3ei$nung Eu iein, Suma[ ber §räger ouc[1

rre[rert bern Sofietgrrrberr geltrolrrt bat. Eei gettüuem [toü,
Beftert itettt iiü crbei- flerouB, brrfi bet l§oifer-gtoben lutr nrit,
tc[[rrrt bie Uriodle iitr ben Defelrrrrnrelr lrror. ürrmittelbotet Dltr,
tni; ltrrrr: btrB borr §lber6 s[B Stnb itet1 ntit §ut$t luiebel,
0ottc 2§r.ri-t ,,!Errter [ocf" , tueiI er in bett !ßailetllroben gef o[,
Icrt lu or.

Oei- Cef elnorne ,,$orn Söte[" entbäIt feine DrtBb e6eid1=

rirnrtl, er tit ni6t Aurn §otf ßötOet ionbetn Aux Stäufe, obet
§2oierttoiung irr EeSietlulrg Au iefen. eie Soiung iit unbe,
heutenb in ber GröBe, brrrunr triTb ouÜ bieler Defelnome lntr
fiir f[eirre !]ten[d)ert geptögt. Oieie §eSeidlnung itt ober butdl,
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Die Bedeutung 
der Hefel- oder Spiknamen für die Familienkunde 

Von W. Mittendorf. 

Seitdem durch den NationalſozialiSmus der Nachweis der 
ariſchen Abſtammung für weite Volkskreiſe Bedeutung erlangt 
hat, iſt auch der Begriff Familienkunde nahezu Gemeingut ge- 
worden, wenn auch viele nicht den vollen Umfang der Familien- 
kunde kennen und meinen, mit der Beſchaffung des ariſchen 
Nachweiſes allen Anforderungen gerecht geworden zu ſein. 

Nur wenigen Forſchern gelingt es, die Familien bis zur 
Entſtehung ihres NamenSs5 zurückzuverfolgen. Am leichteſten ge- 
lingt e8, wenn Hofnamen und Familienamen gleich ſind oder 
bei den ein Handwerk bezeichnenden Namen, da es noch im 
16. Jahrhundert gelegentlich vorkam, daß das Handwerk dem 
Ausübenden den Namen gab. So werden 3. B. in dem vom 
Amtsſchreiber aufgeſtellten Cinwohnerverzeichnis von Berge- 
dorf von 1570 der Zimmermann Jürgen Bruns mit Jürgen 
Timmermann und der Tiſchler Lorenz Moller mit Lorenz 
Schnitger bezeichnet. . 

Stand und Beruf wie Ritter, Voigt, Müller, Bäcker geben 
im elften bis vierzehnten Jahrhundert den meiſten Deutſchen 
einen Familiennamen. Daneben kommen auch viele zur An- 
wendung, die auf körperliche Merkmale hindeuten wie Lange. 
Lütten, Langhals, Geelhaar, Krauſe oder auf Veranlagung hin- 
weiſen wie Fröhlich, Wohlgemut, Stolz, Demut, Fromm, Zorn. 

Da man ja aber nicht nur vom Vater, dem NamensSträger, 
die körperlichen und geiſtigen Veranlagungen erbt, ſondern 
auch von der Mutter und von jedem ſeiner Vorfahren Erb- 
gut in ſichtbarer oder verborgener Veranlagung in ſich trägt, 
ſagt heute der Name über ſeinen Träger nur wenig aus. Cs 
kommt ſogar zu merkwürdigen Zuſammentreffen: Ein Lütten 
mißt an zwei Meter, Grot dagegen iſt nur 1,50 Meter groß; 
Krauſe hat glattes Haar und Weiß iſt ſchwarzhaarig. Volk53- 
mund und Volkswiß haben dieſe Gegenſätze recht klar erkannt, 
und Bezeichnungen wie „d2 grot Grot“ und „de lütt Grot“ 
zeigen klar, wie Unterſcheidungen gern nach äußeren Mexrk- 
malen gewählt werden und die Vornamen, die doch die Unter- 
ſcheidungen ermöglichen ſollen, nicht immer angewendet wer- 
den. Solche Unterſcheidiingen kommen beſonder3 in kleinen 
Orten vor, wo ſich alle kennen und einzelne Namen und Vor- 
namen recht oft wiederkehren, und gelegentlich auch noch die 
gleichen Namensträger die gleichen Berufe haben. 

Das niederdeutſche Wort Oekelname, „Auchname“, iſt 
darum für dieſe durch den VolköSmund erfolgte Namengebung 
eine weit beſſere Begriffsbeſtimmung als das hochdeutſche 
Wort Spitname . Cin Spitzname birgt eine „Spiße“ in ſich, 
die bewußt oder unbewußt verletzt. Der Oekelname gibt eine 
notwendige Ergänzung, einen Beinamen. Dieſer kann aller- 
ding3 auch unangenehm ſein, wenn er ſchonungslos3 kleine Cha- 
rakterſchwächen bloßſtellt. Dann erhält auch die hochdeutſche 
Faſſung Ekelname, die aus Oekelname entſtanden iſt, ihre Be- 

rechtigung. Nach ihrer Art kann man folgende Oekelnamen 
unterſcheiden: 1. die auf den Ort oder die Wohnung Bezug 
nehmen (dabei kann auch nur vorübergehende Abweſenheit 
vom Geburtsöort ſchon namengebend ſein); 2. auf körperliche 
Merkmale oder Angewohnheiten in der Sprache anſpielende; 
3. auf die Verwandtjchaft verweiſende; 4. auf den Charakter 
deutende und 5. die an den Beruf oder eine Liebhaberei er- 
innern. 

Au5 jeder Art können aufſchlußreiche Folgerungen für die 
Familienkunde gezogen werden, doch darf man nicht wahllos 
ſchließen, ſondern muß der Entſtehung des Oekelnamens5 nach- 
gehen, wenn ſie nicht von vornherein klar iſt. Dabei kommen 
manchmal Tatſachen zu Tage, die man nicht vermutet hat, und 
die Entſtehung des Oekelnamen5 erklärt ſich in ganz anderer 

Richtung, als .man urſprünglich angenommen hat. An eini- 
gen Beiſpielen aus Geeſthacht ſoll näher bewieſen werden, 
welcher Art Aufklärung jeweils aus den einzelnen Oekelnamen 
für die Familienkunde zu gewinnen iſt. 

Am einfachſten iſt es, wenn zu dem eigentlichen Familien- 
namen noch ein weiterer Familienname hinzukommt und da- 
mit einen Hinweis für die Verwandtſchaft gibt. Es kommt 
aber auch vor, daß keine Verwandtſchaft vorliegt, ſondern der 
NamensSträger nur bei dem andern gewohnt hat oder dort als 
Pflegekind geweſen iſt. Uhrbrook-Strauer und Bieſterfeld- 
Strauer ſind echte Verwandtſchafts8hinweiſe. 

Ebenfalls finden ſolche Oekelnamen leicht ihre Erklärung, 
die auf Orte oder Häuſer Bezug nehmen. Hieraus läßt ſich 
in manchen Fällen ein Schluß auf die wirtſchaftlichen Ver- 
hältniſſe ziehen, denn die mit einem beſonderen Namen ver- 
ſehenen Häuſer: haben auch ein ganz beſonderes Anſehen. In 
Geeſthacht trugen Carſten Elvers als „Schäperkaten-Carſten“ 
und Johann Elvers als „Spieker-Hanne3s“ um . 1870 ſolche 
Oekelnamen. „De Spieker“ und „De Schäperkaat“ werden im 

„Geeſthachter Heimatbuch“ beſchrieben. 

Der Maurer Joachim Elvers hatte um 1880 den Oekel- 
namen „Jochen Waterlo>“. Auf den erſten Bli> ſcheint dies 
eine reine Ortöbezeichnung zu ſein, zumal der Träger auch 
neben dem Waſſergraben gewohnt hat. Bei genauem Nach- 
gehen ſtellt ſich aber heraus, daß der Waſſergraben nur mit- 
telbar die Urſache für den Oekelnamen war. Unmittelbarer An- 
laß war das von Elver3 als Kind ſtets mit Furcht wieder- 
holte Wort „Waterlock“, weil er in den Waſſergraben gefal- 

ſen war. 
Der Oekelname „Jann Kötel“ enthält keine OrtSsbezeich- 

nung, er iſt nicht zum Dorf Köthel ſondern zur Mäuſe- oder 
Haſenloſung in Beziehung zu ſeen. Die Loſung iſt unbe- 
deutend in der Größe, darum wird auch dieſer Oekelname nur 
für kleine Menſchen geprägt. Dieſe Bezeichnung iſt aber durch- 
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6ette 6 Das Sonb on bet GIbe Slummer ilA

ou6 ni6t im 6inne etnet Eeteibigung gemetnt, fonbetn iie
iit auB ber $reube om Eerglei$en entftanben, loie etlos ber
ltome ,,Eo[' für einen frofllcctigen geprägt loirb. Oet Oefet,
nome ,,Söte[" loor in 6ee[ttlo$t in ben a$taiger Sclten io
ollgentein im 6ebrou@, bofi ber §räger, bet ou$ mit 8iiöeu
[lonbelte, bon einer $rcu, bie nqÖ bier ge0eirotet {,crtte, olil
6ert ßötet cngerebet toutbe urrb erit ieinen ltameu etfu[1t,
dt7 et ii$ nrit ,,Sd beet 6troucr" bo{tel[te.

,$rr ben fiebaiger $o[1ren flotte bet Sorbmodler .$einridt
@ttauer ben Oefetnomen ,,§pein !$idett". 6rit na6 [öngetet
llmftoge fonnte bie fotgenbe Grf[ötung gefunben luerben, bie
ein Eettnanbter bon ibm ietbit e{o[1ren $atte. @tratex loor
ct6 §unge bon feinem Eoueur, fitr ben et Sübe t1ütete, bcbei
ongettoifen loolberr, lllie et on einenr Snid iafi unb ntit
$euetfteinen oufeinonbe{$tug - Fiderte. Oieie Eegebenbeit
f1ctte er leirbrr ßameroben er3ä![t, bie ilm bonn berr )tcmett
,,§pein $idert" gegeben goben. Oieie6 Sidern fann finbti$eß
eptet getoeierr iein, ebenfogut cber ou@ Sorfüung6ttieb, bct
3u ergrünberr iu6te, toorum Seue{tein beim O$tcgen ftet6
tnui$etifien 8ru6 aeigt. Eon bem Defelnomen fonn irr bie'
iem Solte nog feiue bet beiberr lltöglidlfeiten beitimmt tuet,
ben. Gtgeberr abet tueitete ltsd)ioridrurrgerr au6 bem ipritereu
Seben 9teigurrq aum glriet obex 3ur griibeftrben 2[rbeit, baun
eribt ber Cefefnome eine lriibe tseftötigung bo3u.

Oet €$iiiet $o§onn Ottouer burbe iu ben ndlt3iget $olr,
ten a[6 ,,Ssnn 2ßutf0" be3eiSnet. .$ier $aben lpir e6 mit
einem Defelnomen Au tuu, ber un6 ?Iu6funft über brr6 lBefeu
be6 §töger6 gibt. $oflonn Otrrruet lonr eirr fe§r geloarrbter
Illonrr, beur bie 2lrbeit ignell bon bet 6onb ging unb ber
beinr lßeiberrberloben a. A. ldtnetl mit feinen Eunben bon
rrbet aurr 6c{liii tief. ,,Oox toutidrt \e\in'. §ier 3eigt fig audl,
llie Defeltlaruen ii$ lreiterbetetben; berrn ,,Sut[d)" tuirb
beute no$ bon olten Geeitttcr$tem getegentti$ füt ber 6o{rtr
gebtqu6t.

C!ire no$ laeitere Eererbung 3eigt ber Defe[rrrrure ,,Oe
Shtug", bcn ?Iniaug ber o$t3iget Sqgre bet Sorbmad)er ,iion'
$im GtuerB trug unb bonr oui Oot,n unb au$ Gnfc[ loeiter,
tl('rerbte. $ier foben loir eB nrit ber ptottbeutidreu Eeaeidl,
nung fiir 9tau0beiu 3u tur, bie mon gern einem ii6 ftet6
fciner §lroit beloufitm unb luenig aorte 9tiiclfirllt nef1rueubcu

$ugenbtidten gitrt. $n bem 9trrnrett ,,Oe $tuur-1" tiegt bcrB 2lrr,
erfenrren bet lltonn[1eit, toie tDft eA im ?Ittifet 42 bea @a$,
fcnipieget6 finben. 2{ü6 lDixb ebenloiet)t bie Sroft [reluurr,
bert, a[6 bie geringe ftüdfi{tnobme berurteift.

ODtiiiop0 {9[berä $atte in ben oüt6iger $o[ren beu Oefei,
nomen ,,$o[fo,G!tiftop$et', tneif ex gem $o[fo tcn6te rrub
ouf einem frelbtueg, too et iiS altein glaubte, $olfatcuSeu
geübt !ot, bo igm bte6 bei eirer §onSmufif uo$ ni6t gut
gelungen tttar.

Ginen Ginbtid tn ba6 $omi[ienteben gibt ber Oefeluanre
,,(§otften bu 2Ia6', be1'[en §täger i$on 1874 geftorben i[t. 9te,
fer ltome iit au6 bem 6omigen 6$etten eirrer lltuttet unr
1850 entftqnben. 9ie Slutiet iolt bon itlten btei @ö!nen ge,

iogt tlaben: ,,So0onn mien beft Sung", ,,6[lriition ic! Iiebe
bi@" unb ben btitten foU iie mit,,Ooriten bu WaBo gebrott
boben.

Siegt ober bie Gntitefung eineä Oefelnamen6 fotueit au,
tücf, bo! bon ber Genetotion, bie 3u ber bomoligen Seit tebte,
teirrer me[1t [ebt, bonn lotrb in ben meiften $äIten ou$ bie
Gtf[ötuug1 bei Cefelnomen6 unmögli6. 6o tlotte ber Sotb,
moüer ;5-o[1onu 6trouer, ber 1936 geltorben iit, bon feineur
Sotet ber lefelnqnren ,,;5-.orut 9to[1" geetbl, ber lrot)ri$eitr[ic,
hoT etloo $unbert §aflren entitcnben iit. Eon ben [eute .Seberr:
bcrt, bie ben 9lomen oft gebtou{t [1oben, heifl feiuet über
bie Gntiiefunq etruqA 6u fogen, lie toi[ien nut, bofi er lrorn
tlrrter beretbt lDurbe, iirrb ober bet fllteinung, bat ber ftcnre
tnit $totlcit irr fetueur $uiommentlong itelt.

GB l'iub irr ben troritebenben 2lu6fütltungen abiidttfi$ nut
iotdle Defefu(lilleu ouigettommer, beten §räget 3uru gtö$teu
§eil ui$t ntefr [eben, um borrru 3u Seigeu, br'r$ e6 ou$ bourr
noS ndgtidl iit, ber §ntftebnng unb Eebeutung no$3ugetlen.

tlebet[(ideu loir iettt tro4t §rgebnt6, io fonunerr luir riu
bcm 9d1ht$, bafr cru6 beu lcfefnonren regt tuertbofie Gtgörr,
Aungelr iür bie Solni[iefurDe ,iu .qclrtinrrerr iinb, luenu bie Ec,
bcutnnfl bc6 Sefetunmcu6 ieitliegt obet feftgetegt toetbeu fouu.
Oic Sanrttierrfori{ung geluinnt erit illten bolleu lßert, luenn
fie iibet bo6 9outmeln bon 6eburt6, unb ionitigcu 9otcrr [1iu,

ouBllrebt unb 6ur Somi[ienfunbe tDtrb, bie o[te6 ionrnrelt, lus6
iiit bte Eeuttei[ung be6 $teni$en unb ietnet Serontcgung
tron Sert ift. eotum bürieu in feinet Somitiengeldtidtte bie
!efe[nqmer fc0ten.

0inlliürung
0er neuen Bingeunoilters [9. Illooüe
irr, ber öffentti$en Gemeinberat8ft{ung uur 2-1. Sebtuat 1941.

$rr ben $otft1otet,8i-dltil,ieter trct eine öiierttidte 6e,
nreinbernt4itf,ung onbetoumt, 3u bet, hrie lair bem Eeri$t bet
,,lgouenburgildlen !.oube6aeitung" entne[uren, neben ben Eei,
glcorbrreten unb 9tot6llerren ber 6tabt audl Eetttetet ber
!Srrrtei, itlter 6tiebexungen unb Sonnotionen, be6 §reiie6
urrb ber 6tobt, Eeriteter ber flieiigen !tei$6, unb itootlidlen
Se[1örbeu, Seomte, 2tngeiteltte unb 2lrbeiter bet 6lobt iotuie
l3extreter ber Eitti4crit eri4ienen lDcren. Seigeotbnetet. uub
ftel[bertretenbet Biitgermeiiter $9. Stüüetletbt eröilnete
bie Gemeinberot6[itung urit bet SegtüBung beB Sorrbtct6
Sr. ;-.üttrer, beE Srei6teiter6 Sg. geilede, be6 neuerr Siir,
germeiitet4 $g. 9)toocfe nnb be6 irütleren SitrgermeiitetB
Tg. Seter[en. Sonbtot §t. Süttnet grili in feinet ?In,
fprodle 6udd cuf ben 1. Suti 1940, bem 9ag, orr bcm bet
ftiiflere 8ütgetmeiflter Sg. $eterfer bon lier cbberufen unb
nrit ber Seitung ber gtöleten Gemeinbe §teloe betrcrut lrutbe.
9tebner iteute fi@, bot Eiirgetmei[tet'Sg. $ete{err 3ur Gin,
fiitltung fetne6 ltodtfotger6 eriSienen iei uub et ben Oanf
no{[10[eu fönne; er toüni4te it)m bonn iür iein neue6 llmt
glutcn Grio[g. Sernet bonfte bet Sonbrot ben beiben Sottei,
gcnolierr Sntii unb $tüfeffetbt 0etati$ iifr bie geteiftete ?Ir,
bcit qt4 iteflbertretenbet Sürgetmetiter. Eei ber Ginfiftttung
tourben bem neuen Siitqetmeiitet Tfi. lltoode ieitenB beB
!crrrbtat6 bie 0etatidtiten Glüclruünfdle ou6geiFto$en. r{l9.

ll?aacfe [ei berhrurbet au6 ben Sämpfen be6 !$ettftiege'a $ev
ouBgefonrrnerr. 2Iuü in bielen Sän$len bet Eelltegurrg tlabe
cr ieiner lJtann geftonben. Dtit bollet Sroft $abe et, iidt eiu,
ereielit iür bo6 GItofibeutl6e 9teiö. Sei ber §'tei6teitung 0ötte
er i@on iriit1er Gelegentleit ge$ntrt, iidl mit bem Gebonfen
be6 -fonrruurolen Seien6 bertraut 3u modlen. 9aB eine obet,
boi: bie 2lufgaberr, bor ol[em nadl benr fiegreidlen 2lbiütnß
be6 Stiege6, gon6 gelDoltig untr grofi iein loiitben unb Sto,
blenre trlie SinonApotitif unb Oieblurrg6trotitif no$ ftcirfer in
ircu !§otbergrunb treten loürben, tpurbe befonbet6 betont.
(Sinc Gemeiube loerhe Eürgerrneillet Tg. lltoade on6 drerA
gelegt, bie butdl ifre Sinnenidlifiotltt ifte Oenbboten irr olfe
§eite he6 GtoBbeutiöen 9teiöe6 f6ide. Sur3, $q. ütnacfe
übemeflme eirre fetlr i$öne 6tobt mit grofien ?Iufgaben. 9teb,
ner lliirioe sg. stoqde 6u bteiet 9ltbeit einen bolten Grlotg
unb iibemellme onf4[ieBenb bie piti$tgemäSe llereibigungl
bot, bei ber fidt bie ?Inloelenben bor iflren $täfen et[1oben.
Oet rreue Eürgermeifter, umgeben bon ben ODnboten be6
Oritten llteidleB, bem So0eit6aeidTen unb bet $ofenfteu3ftaggi,
iFto6 bie Gibe6fotmel no$, bie ifn au treue unb Gegotiqm
3unr $ü[1ter, freidt, 6eiet unb 3ur gctoiäent1ofteu Griiiltuug
bet ?Iuiqlcben beä ümteä bexpitidrtet, unb luurbe $ieraui bom
§petrn Scrnbrot begliicftrtiini$t. Oet itelluettretenbe Eiitget,
nteifter $9. lDtü6etf elbt überrei4te Tg. l]tsocfe bie 2tn,
ftcl{ung6urfunbe ber 6tabt Scuenburg, bomit bie Soiinuuil
berbiubenb, bofi bet otte 6eiolg6monn be6 Sü$ter6 bie 6e,
i$icfe bet @tobt 3um Sot1te clter iiibren möge, unb lrünfdtie
t'cnr §iirglermeiiter atteB Gute. ßreiEteitet 6 e to e cI e betontc
bann ebenfoltB, bofi bet neuc Eitrgermeifter ber 6tobt Souerr,
bnrg, T0. 9ltaade, ben beiten Garonten fiir bieie Sentfuug
botitefie, iomit ber ri$tige 9Jtorn tn ollen fommunolen Oiu,
gen ici unb ba$ er fiS mit gor3em ger3en unb flonAet Sraft
bet 6tobt Sauerrbutg lotbmen lrerbe. gur gtomerr ber §rei6,
lcitung bet !16O?IS. gcrb er ireubig $g. S?cacfe bie beiten
Sürriüe unb olle6 @ute mit cruf ben geloilfermaten lrerclt
!cbe.nBlleg. 9ie Srei6teiturg einetieit6 lDerbe !Fg. $toocfe
iebetaeit urtetftüfen, urrb onbeterieit6 lDerbc ber rreue Siit,
germeilter bie Oirge io feben, toie iie finb, bte gemetrrbe o[i
cirrc totolc Genreinidtcrit. VtB attem Slonretrrben unb Sreunb
tuiirrf$te ber Srei6[eitet bem neuen Siirgetmeiffet aVeB 6ute.
Gtei-6ieittt [rotte bet Srei6teitet bie llufgobe, ben Tg. .$]loocfe
a[B Drt6grupl,erteitex bet !160?I$. ein6uieten unb bot3u,
fiitlrcn. Eerot bie6 gei6ot,, bonfte ber SteiBteitet ben lpcrr,
tcillettofliett !§tttii ttnb .[ro[aetlanb, bie iu bet tlcrfou3reit bie
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aus nicht im Sinne einer Beleidigung gemeint, ſondern ſie 
iſt aus der Freude am Vergleichen entſtanden, wie etwa der 
Name „Voß“ für einen Rothaarigen geprägt wird. Der Oekel- 
name „Kötel“ war in Geeſthacht in den achtziger Jahren ſo 
allgemein im Gebrauch, daß der Träger, der auch mit Fiſchen 
handelte, von einer Frau, die nach hier geheiratet hatte, als 
Herr Kötel angeredet wurde und erſt ſeinen Namen erfuhr, 

als er ſich mit „I> heet Strauer“ vorſtellte. 

In den ſiebziger Jahren hatte der Korbmacher Heinrich 
Strauer den Oekelnamen „Hein Pickert“. Erſt nach längerer 
Umfrage konnte die folgende Erklärung gefunden werden, die 
ein Verwandter von ihm ſelbſt erfahren hatte. Strauer war 
als Junge von ſeinem Bauern, für den er Kühe hütete, dabei 
angetroffen. worden, wie er an einem Kni> ſaß und mit 
Feuerſteinen aufeinanderſchlug -- pickerte. Dieſe Begebenheit 
hatte er ſeinen Kameraden erzählt, die ihm dann den Namen 
„Hein Pickert“ gegeben haben. Dieſes Pickern kann kindliches 
Spiel geweſen ſein, ebenſogut aber auch Forſchungstrieb, der 
zu ergründen ſuchte, warum Feuerſtein beim Schlagen ſtets 
muſcheligen Bruch zeigt. Von dem Oekelnamen kann in die- 
ſem Falle noch keine der beiden Möglichkeiten beſtimmt wer- 
den. Ergeben aber weitere Nachforſchungen aus dem ſpäteren 
Leben Neigung zum Spiel oder zur grübelnden Arbeit, dann 
gibt der Oekelname eine frühe Beſtätigung dazu. 

Der Schiffer Johann Strauer wurde in den achtziger Jah- 
ren als „Jann Wutſch“ bezeichnet. Hier haben wir es mit 
einem Oekelnamen zu tun, der uns AuSskunft über das Weſen 
des Trägers gibt. Johann Strauer war ein ſehr gewandter 
Mann, dem die Arbeit ſchnell von der Hand ging und der 
beim Weidenverladen 3. B. ſchnell mit ſeinen Bunden von 
-oder zum Schiff lief. „Dar wutſcht he hin“. Hier zeigt ſich auch, 
wie Oekelnamen ſich weitervererben; denn „Wutſch“ wird 
beute noch von alten Geeſthachtern gelegentlich für den Sohn 
gebraucht. | 

Eine noch weitere Vererbung zeigt der Oekelname „De 
Ruug“, den Anfang der achtziger Jahre der Korbmacher Joa- 
chim Elver3 trug und dann auf Sohn und auch Enkel weiter- 
vererbte. Hier haben wir es mit der plattdeutſchen Bezeich- 
nung für Rauhbein zu tun, die man gern einem ſich ſtets 
ſeiner Kraft bewußten und wenig zarte Rückſicht nehmenden 
Jugendlichen gibt. In dem Namen „De Ruug“ liegt das An- 
erfennen der Mannheit, wie wir es im Artikel 42 des Sach- 
ſenſpiegels finden. Auch wird ebenſoſehr die Kraft bewun- 
dert, als die geringe Rückſichtnahme verurteilt. 

Chriſtoph Elvers hatte in den achtziger Jahren den Oekel- 
namen „Polka-Chriſtopher“, weil er gern Polka tanzte und 
auf einem Feldweg, wo er ſich. allein glaubte, Polkatanzen 
geübt hat, da ihm dies bei einer Tanzmuſik noch nicht gut 
gelungen war. 

Einen Einblic> in das Familienleben gibt der Oekelname 
„Carſten du Aa3“, deſſen Träger ſchon 1874 geſtorben iſt. Die- 
ſer Name iſt aus dem zornigen Schelten einer Mutter um 
1850 entſtanden. Die Mutter ſoll von ihren drei Söhnen ge- 
ſagt haben: „Johann mien beſt Jung“, „Chriſtian ich liebe 
dich“ und den dritten ſoll ſie mit „Carſten du Aa3“ gedroht 
haben. | 

Liegt aber die Entſtehung eines Oekelnamen3 ſoweit zu- 
rück, daß von der Generation, die zu der damaligen Zeit lebte, 
keiner mehr lebt, dann wird in den meiſten Fällen auch die 
Erklärung des Oekelnamens unmöglich. So hatte der Korb- 
macher Johann Strauer, der 1936 geſtorben iſt, von ſeinem 
Vater den Oekelnamen „Jann Roh“ geerbt, der wahrſcheinlich 
vor etwa hundert Jahren entſtanden iſt. Von den heute Leben- 
den, die den Namen oft gebraucht haben, weiß keiner über 
die Entſtehung etwas zu ſagen, ſie wiſſen nur, daß er vom 
Vater vererbt wurde, ſind aber der Meinung, daß der Name 
mit Roheit in keinem Zuſammenhang ſteht. 

(E53 ſind in den vorſtehenden Ausführungen abſichtlich nur 
fjolche Oekelnamen aufgenommen, deren Träger zum größten 
Teil nicht mehr leben, um daran zu zeigen, daß es auch dann 
noch möglich iſt, der Entſtehung und Bedeutung nachzugehen. 

Ueberbli>ken wir jezt das Ergebnis, ſo kommen wir zu 
dem Schluß, daß aus den Oekelnamen recht wertvolle Ergän- 
zungen für die Familiekunde zu gewinnen ſind, wenn die Be- 
deutung des OekelnamensSs feſtliegt oder feſtgelegt werden kann. 
Die Familienforſchung gewinnt erſt ihren vollen Wert, wenn 
ſie über das Sammeln von Geburt5- und ſonſtigen Daten hinu- 

ausſtrebt und zur Familienkunde wird, die alles ſammelt, was 
für die Beurteilung de3 Menſchen und ſeiner Veranlagung 
von Wert iſt. Darum dürfen in keiner Familiengeſchichte die 

. Oekelnamen fehlen. 

„Einführung 
des neuen Bürgermeiſters Pg. Maatke 
in der öffentlichen Gemeinderatsſizung am 24. Februar 1941. 

In den Parkhotel-Lichtſpielen war eine öffentliche Ge- 
meinderatsſikung anberaumt, zu der, wie wir dem Bericht der 
„Lauenburgiſchen LandeSzeitung“ entnehmen, neben den Bei- 
geordneten und Ratöherren der Stadt auch Vertreter der 
Partei, ihrer Gliederungen und Formationen, des. Kreiſes 
und der Stadt, Vertreter der hieſigen Reich3- und ſtaatlichen 
Behörden, Beamte, Angeſtellte und Arbeiter der Stadt ſowie 
Vertreter der Wirtſchaft erſchienen waren. Beigeordneter. und 
ſtellvertretender Bürgermeiſter Pg. Mützelfeldt eröffnete 
die Gemeinderatsſihkung mit der Begrüßung des Landrats 
Dr. Jüttner, des Kreisleiters Pg. Gewecke, des neuen Bür- 
germeiſter3 Pg. Maacke und des früheren Bürgermeiſters 
Pg. Peterſen. Landrat Dr. Jüttnergriff in ſeiner An- 

- ſprache zurück auf den 1. Juli 1940, dem Tag, an dem der 
frühere Bürgermeiſter Pg. Peterſen von hier abberufen und 
mit der Leitung der größeren Gemeinde Itzehoe betraut wurde. 
Redner freute ſich, daß Bürgermeiſter: Pg. Peterſen zur Cin- 
führung ſeines Nachfolgers erſchienen ſei und er den Dank 
nachholen könne; er wünſchte ihm dann für ſein neues Amt 
guten Erfolg. Ferner dankte der Landrat den beiden Partei- 
genoſſen Wulff und Müdtelfeldt herzlich für die geleiſtete Ar- 
beit als ſtellvertretender Bürgermeiſter. Bei der Einführung 
wurden dem neuen Bürgermeiſter Pg. Maacke ſeitens des 
Landrats die herzlichſten Glückwünſche ausgeſprochen. Pg. 
Maace ſei verwundet aus den Kämpfen des Weltkrieges her- 
ausgefommen. Auch in vielen Kämpfen der Bewegung habe 
er ſeinen Mann geſtanden. Mit voller Kraft habe er ſich ein- 
geſetzt für das Großdeutſche Reich. Bei der KreiSleitung hätte 
er ſchon früher Gelegenheit gehabt, ſich mit - dem Gedanken 
des fommunalen Weſens vertraut zu machen. Da3 eine aber, 
daß die Aufgaben, vor allem nach dem ſiegreichen Abſchluß 
des Krieges, ganz gewaltig und groß ſein würden und Pro- 
bleme wie Finanzpolitik und Siedlungspolitik noch ſtärker in 
den Vordergrund treten würden, wurde beſonders betont. 
Cine Gemeinde werde Bürgermeiſter Pg. Maacke ans Herz 
gelegt, die durc< ihre Binnenſchiffahrt ihre Sendboten in alle 
Teile des Großdeutſchen Reiches ſchicke. Kurz, Pg. Maacke 
übernehme eine ſehr ſchöne Stadt mit großen Aufgaben. Red- 
ner wünſche Pg. Maacke zu dieſer Arbeit einen vollen Erfolg 
und übernehme anſchließend die pflichtgemäße Vereidigung 
vor, bei der ſich die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben. 
Der neue Bürgermeiſter, umgeben von den Symbolen des 
Dritten Reiches, dem Hoheitszeichen und der Hakenkreuzflagge, 
ſprach die Eidesformel nach, die ihn zu Treue und Gehorſam 
zum Führer, Reich, Geſez und zur gewiſſenhaften Erfüllung 

der Aufgaben de3 Amte3 verpflichtet, und wurde hierauf vom 
Herrn Landrat beglückwünſcht. Der ſtellvertretende Bürger- 
meiſter Pg. Müßtzelfeldt überreichte Pg. Maacke die An- 
ſtellungösurkunde der Stadt Lauenburg, damit die Hoffnung 
verbindend, daß der alte Gefolg3mann des Führer3 die Ge- 
ſchicke der Stadt zum Wohle aller führen möge, und wünſchie 
dem Bürgermeiſter allez Gute. KreisSleiter Gew ecke betonte 
dann ebenfall3, daß der neue Bürgermeiſter der Stadt Lauen- 
burg, Pg. Maacke, den beſten Garanten für dieſe Berufung 
darſtelle, ſomit der. richtige Mann in allen kommunalen Din- 

gen ſei und daß er ſich mit ganzem Herzen und ganzer Kraft 
der Stadt Lauenburg widmen werde. Im Namen der Krei2- 
leitung der NSDAP. gab er freudig Pg. Maacke die beſten 
Wünſche und alles Gute mit auf den gewiſſermaßen neuen 
Leben3weg. Die Kreisleitung einerſeit3 werde Pg. Maacke 
jederzeit unterſtüßen, und andererſeit38 werde der neue Bür- 
germeiſter die Dinge ſo ſehen, wie ſie ſind, die Gemeinde al3 
eine totale Gemeinſchaft. Al3 altem Kameraden und Freund 
wünſchte der KreisSleiter dem neuen Bürgermeiſter alles Gute. 

Gleichzeitig hatte der KreiSsleiter die Aufgabe, den Pg. Maacke 
als Ortsgruppenleiter der NSDAP. einzuſezen und vorzut- 
führen. Bevor dies geſchah, dankte der KreiSleiter den Par- 
teigenoſſen Wulff und Holzerland, die in der Vakanzzeit die 
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§ätigfett bei ber 9Forfolie Aum 1. l}toi' b. 96. in ben S u [1 e,
ft o n b berfett. $um Seitet ber SoüptAtDeigitelte Bouenburg
(Gtbe) ber ßrei6fFotfaffe trurbe bet €Fntf cf f eniniFef ,
tor §permann Stagemcnn ernonnt. 2lui berr
?Itrt,ett ber SeIIe SuliuBburg ber !t6O2ItF. iFroü
Dxt6grupl,enleitet ütoade, S.ouenburg (Gtbe), über bo6 Doti,
tif$e 6ef0e0en. 15. $töt3: $n bet obgefoltenen $o§te6bet,
iommtung be6 Steintier3u6tbereinB gob ber Eot,
iitenbe einen -umfoäenben §ötigteitäbeüft. 2IuB bemietben
ift tletuor3utleben, bo$ bon übergeorbnetet Otelle anedonnt
iit, ba$ bet Eerein in bet gottung bon onerfonnten 2ßirt,
i6oit6rofien fütlrenb iei. §;ie{ür tourben itlm ton ber Seig6,
ia$gruppe 40,- mlrl $rämie rergütet. 16. $tör3r üm g et.
bengebenftcg lourben ßrän3e om Sriegerbenfmo[ bou
1870/71 unb 1914/18 niebetgelegt. - Oie Scuenburget 66üten,
gitbe berortftoltete ein Opf erldtieBen für bs6 Sinter,
biliBloetf. 19. Iltär3: llui bem $ellenabenb ber It6.,$rau,
e n i @ cr f t lFra6 u. o. b'er Crt6gruppenteitet !Fg. $taode,. ber
beionbetB bie !ßi6tigfeit ber Sroueni$aft6atbeit inner[olb
b.er $ortei betonte unb ber $oiinung oui gute $uiommen,
otbeit 6unr 2lu6brucf gab. 22. Iltöt3: $toarraig §ottte linb'
eB ltet, aß li6 einige boäerlFortbeqeiüerte lltönnet Auiom,
menfonben, um ou{ Ilier bem ffiuberipott eine 6tätte 3u
icftafien. Oie treibenben ßrölte tncrer §;einrig Sonerbing unb
Grnit ltlieme. ünB bielem ?Intafi fonb ein Eorttog6, unb
$itmobenb itcttt.2L. $tär6: gie §irrbergruppe ber It6.,$rcruen,
fdtoft bertebte eirer i$önen Sttmns$mittog, ber Seigte, bafi
bie $uicrmmerarbeit ron 9$ule unb Sinbergruppe li6 toie'
ber einnro[ güt belDöfrte. 24. slftär1: §n tlie[iget OrtBgtuppe
ber !tOD?tB. fonb eine 6tob, unb $ellenfettetbefpregung
ftatt. 2ir. ülör3: ?[ui efner loeiteren Settenbe rf cmm,
I u n q1 inr 64iitenttau6 ipra$ ebeniolt6 ber Oü6gruppenteiter
turrb Siirgermeiflter lltoode, ber cuS auf einem ?IFFelt bet
$e[te 6$rrof en[ref iiber bie potitildre Soge einen tor,
ttng [iett.

C$ccfttlaÖt (Gt[e).
5. § eb ru or : grr eirrer genreiniomrer Oituug bet go Ii,

tii$en Seitet fpto$ bet SreiBtetter über bie burg ben
freituifiigen Utüdtritt be6 Tg. Groeper bor ber Seitunq bet
CrtBgruppe Gleeltftcrüt gef$offenen 8oge. $ür bte Oouet beB
Sriege6 bntbe $g. Seietott 3um OüBgruppenleitet Geeftllogt
beftimnrt. Oie gemeinfome Eertretung beibet Crt6grulrpen
Geefltf1adlt unb Oürreberg tnutbe bem Crt6gtuppenleiter bex
Ort6gruppe §ürrebeto, Tg. 6tel[enß, ii0ertrooen. 6. Sebruar:
Oent 9dtloeirteberiiüetunrr6berein o. g. ber
9tsbt Geeitbo$t gebötten 650 Stitglieber oll. 12. ge[rtuat;
Uait ben Sragen: ,,$iir bie @gute unb füt ben
6 t o n b " bei$öitigte iiS bie Setttetiüaft in einet Eetiomrn,
lung mit ben neuen Si@ttinien iüt bie Eolf6igute, bie bie
8e{lteriSoft bor mon$e nene 2lufgoben 11e[t. 13. gebruat:
gie Dfi6gtuppe Oiinebexg bet 9t6.,8rnuenigoft beranltaltete
eirre f ultutette Seierftunbe, bie unter bem §trema:
,,6tto[bnrg unb iein I]lünftet" itonb. 16. gebruot: §ie 6tcbt,
berbo[tung beidräftigte Ii6 mit berr 8ünl6en bet 6ieb,
I e r, füt bie Eebingungen feitgetegt tourben. 17. Sebruar:
frebietobertra$tmeiiter ?Iuguit 6toub lourbe aum !B o I i,
6ei\auptl!o$tmeiiter befötbert. - §rembe unb ber,
troute ß[änge bot bie !tOG. ,,Sroft butü; gxeube", bie fiir
einen GJallabenb bie beuti$,rufiiidle Sünftlerbereinigung 2IIeg,
onber getuonnen latte. - Oie geeitt; agter Sieber,
t o I e t bon 1862 fonnte iür igre betbienitbolte Sftege be6
bcutidlen Eotf6tiebeB bie fittreme gelter,lptafette mit einem
G§tenbrtef ber Seidl6muliffrrmmer entgegennefmen. 23. Sebt.:
,$n ber GJenerclberionmlnng bet EottBbanf e.Gl.m.b.§1.
lrrutbe n. c. mitgetetlt, bof, toiebet tuie tnr Eoriottt eine
9ibibenbe non 5% gro6ent au6gei6üttet toerben Ionn. -Oie Steingärtrrcr lroren 3u einem Sigtbitberrorttog Sufonr,
mengefommen. 6e3eigt trurbe im e{ten Sitm:,,Oer ß[ein,
gorten inr 6tabtbilb", unb iut 3tneiten Silm: ,,Oierid;tige 2[nlnge bon Soml,oll[1 aufen'.

2. »töt3: ![ui ber 6üulurrgB.lsgung ber Ort6,
gruppen 6ee[tt1od1t unb Oiinebetg iptog gg; Eeltenb6 in
Aloei Borträgen über bo6 §t1emo: ,,granfteig6 Sampf gegen
ben Eeftanh bel ffieige?" unb über ,,§a6 bötfifse Seben
SronfreiS6". ,_ Oer $crflte6oppett ber Sqmerabfd;oit bon 18?6
beidtäitigte ii$ mit berr ?Ingeteglen[leiten be6 Eorjotltea. ,3u

lletttetung ou6übten. !Fg. Iltaade, Eürgermeiftet unb Ofi6,
gmppenleitet, er\atte biele lpe{onalunion no$ einem nlten
Erou$ fier om Ott. Eeibe ?femter etfotbeüen eiren gcrn6en
Utonrr. 9iefe Serfonoluniorr iei §eute enti6etbenb nnb e6
bittite iebet Sorteigenolie unb oug bie Eebötferung 3uftieben
unb frotl botübet iein. ?Iu6 ot6 Dtt6grupfenteitet lDüxiÖte
§rei6[eiter Sg. getoede Sg. Iltaade aVeB &ula 9ie !§artei,
genoäen unb Sotitiidten Seiter trurben gebeten, ben !pg.
lltoade'borr Dorn[letein Eertrouen au f6enfen, igm 3u fotgen
tunb itln bei ieinen ni$t teiSten 2lulgctren totfröftig 6u unter,
ftiifen: 9en O$tufi. bilbeten bie Sorte be6 neuen Eür,
gexmeiller6. Gr iet getne in uniere 6tobt gefommen unb
bitte, itlnr ba6 Eertrouen 6u geben, bo er bie Ge[dlicfe ber
Gemeinbe [enfen tretDe a[6 s[t$ 9tctionolfoaiottit nc@ ben
Geiefen ber notionalfoaiatiitii$en Gemeinbeorbnurrg unb irr
$uiommenotbeit mit Tartei unb 6toot, um bomit ber Eotf6,
glemeinidloit 6u bienen. Oa$ toit crlle bo6, loog loir geute [inb,
bur$ bie notiorrofio3iotit:ti.idte Eetoegung unb 2lboti $itter iinb,
iofle uniere lJtidttidtnur iein. Oie6 lourbe nrit bern Gieg,Seit
ani ben 8üfrer befräitiCtt. ?IniÖIibBenb fonb ein fcmetab,
i$aittiSeB Seiiammeniein itott, bei luetdlem olte Grinnerun,
gen ouigeirif$t unb neue Eonbe gei$lolien lüurben. @ine
filr bo6 !ts.[l8. borgerommerre Eiidtfeuionunfun11 [rto$te einen
onerfenlren6lrert [1o{1en tsetrcg.

Itnietm nenen Eütgetmeillet uub Crt6grupl,enteiter Sg.
Illoacfe ciu,, 6[ücf ou f ! "

0tlronil
Souen[utg (GI6e).

2. ilebTu.rx: ![u6 einenr §ättgfeit6beri$t ber Soueu-
burget 6portgemeinf 6oit t,or 1882 e. S. geft fet,
Uot, bt'rft bie 9o{e ber Seibe6ifbungen in unietem f[eiren (9[be,

itäbtdteu iu Crbnung geflt uub i[1re gerabe inr ßriege fo toidt.
tige 2luigobe etiüfit, bie .leimatitDnt au ittirfen. 5. Sebtuot:9ie 9t6.,8tanenf Snlt bieft i$ten er11en 6emein,
ldtolt6abenb in bieiem Sqtrre in ber lluto ber 2[[6inud,
f$ute ob. §ie Geitotturrg ber $eieritunbe log in ben §.ränben
be6 tliefigen leiter6 be6 Eb2I., Sg. Stie, unb bet ?Ibteilungiz
Ieiterin GIren6{anb,2[u6fcnb, Srou ß{ie. 11. gebruar; $n
ber ltOGl. ,,ßroft bur6 §reube", üotf 6bif bunnBtoetf ,

ifrta$ ber Srei0eit6iänger be6 Grofibeuti4en Set$e6, .6 e i n,
r- i $ !{ rr o d e t, ou6 bem SüIt[oru ieiner 8gtif. 15. ge6tuar:
§er Se0teriu frtöutein (9nrmD ßnutI in 8ii6olo, eine gs,
borene SrruenLurgeriu, i11 eine 8e!{telte on ber l}tittetl$ute
in Otrnuenbetg übertrogerr lrorben. 20. 8e[rruar: 2[uf bem
2tl,l,elt ber 0!t3...=l§otter tourbe u. o. mitgeteilt, bqfi on Otelle
be6 biBberigen D r tB $ atnb b ertBmeiftet9, !§g. 2ltbeti
66ruibt, ber ruegerr $uge!örigfeit auT @ruppe gnbuftrie fetn
2[nrt rriebetfegte, ber Gteftromeiitet Sgt. (§qtt E t e i d bom
Ort60rupl,cuIeiter ber !t992Itß. qtA Dtt6bnnbtoerf6meiitet
etngefleft tuurbe. 23. $e[rruor: ?Iul bet OSulung6tagung ber
Sotitiidlen 8etter iFtodt bet Srei6rebuet gg. 8,eut,
nont Senfleietb itber bie Oenbung unlerer Seltanigou'
rung unb bie g-rrtetlre be6 $torgi4mu6, loältenb Ii$ ber tpg.
$eintiü) tsött$et, 8eImrobe, nrit unierm Eer!ätt,
rui6 ;n $ronfrei$ beisäte.

4. yJtör3: Oie ttg.,Sroueni$of t fot mit tlnter,
fiiitinu rt b er :)tei$6orb eit6 gemeinf d)aft 6üsb entrerliitun g eincu
8id)tttitberb0Ttxog über bie Eefämpfung bet 6e,
iü(eütifranf0eiter bur0gefüttrt. Oie nötigen Gr[örterungen
gab §:etr Or. Slotion. 6. Iltöt6: §ie So@errenbidtulung
beB 2{mte6 f iit Eeomte iür ben §rei6obi$nitt t?auen,
butg (§{he) ionb untet Seitung beB Srei6rrbi$nittltoattet?
[tq. 8. 3Otöbet Ilatt. Srei6f6uhrngBtebnet Tg. Sütt{ide,
9taüe[urg, iFrodt übet bie potitiiüe Sage urrb beteudltele ba.
bei bo6 Grloa$en, bn6 burdl bie gon3e Selt ginge. $um
A$[n$ betrrrnbelte $g. 8ebin, Saf,eburg, §ogeGftogen, hie bit
Seamteu betrefien. 9. $tär6: Sn bär O$u(uug6beriommfung
t'e6 ßtein gärtn erb 0TeinB iptaü.bet Sanbe6bunbfcÖ,
berotex 8ün3net über bo6 §[,ema: Ote 2lu6toirfung be6 8in,
teß 19:19140 cnf nnfere Dbltböume unb über Obitboumpftege.
11. !Jtär6: Oie s.ftei$Baüeitägemeinidtoft 6 d1 o b erb et.
b it t u u g tlntte 3u einem SiStbitberbotttcrg über bie Ee,
föng[un91 ber Gei$te$t6fxonfteiten getaben. Oen Eortrcrg
Oiett §eu §r. Iltoiiorr. 74. Wtöt6:6Forf rrf f enbiref tor
§o06.§iebenrcnr iit aui fetnen 2lnttag na$ 26iä0tiger
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Vertretung ausSübten. Pg. Maace, Bürgermeiſter und Ort53- 
gruppenleiter, erhalte dieſe Perſonalunion nach einem alten 
Brauch hier am Ort. Beide Aemter erforderten einen ganzen 
Mann. Dieſe Perſonalunion ſei heute entſcheidend und es 
dürfte jeder Parteigenoſſe und auch die Bevölkerung zufrieden 
und froh darüber ſein. Auch als Ortögruppenleiter wünſchte 
Kreisleiter Pg. Gewe>e Pg. Maacke allez Gute. Die Partei- 
genoſſen und Politiſchen Leiter wurden gebeten, dem Pg. 
Maacke von vornherein Vertrauen zu ſchenken, ihm zu folgen 
und ihn bei ſeinen nicht leichten Aufgaben tatkräftig zu unter- 
ſtüßen. Den Schluß. bildeten die Worte des neuen Bür- 
germeiſters5. Er ſei gerne in unſere Stadt gekommen und 
bitte, ihm das Vertrauen zu geben, da er die Geſchicke der ' 
Gemeinde lenfen werde als alter Nationalſozialiſt nach den 
Geſetzen der nationalſozialiſtiſchen Gemeindeordnung und in 
Zuſammenarbeit mit Partei und Staat, um damit der Volk3- 
gemeinſchaft zu dienen. Daß wir alle das, wa3 wir heute ſind, 
durch die nationalſozialiſtiſche Bewegung und Adolf Hitler ſind, 
ſolle unſere Richtſchnur ſein. Dies wurde mit dem Sieg-Heil 
auf den Führer bekräftigt. Anſchließend fand ein kamerad- 
ſchaftliches Beiſammenſein ſtatt, bei welchem alte Erinnerun- 
gen aufgefriſcht und neue Bande geſchloſſen wurden. Eine 
für das WHW. vorgenommene Büchſenſammlung brachte einen 
anerkfkennen5wert hohen Betrag. 

Unſerm neuen Bürgermeiſter und Ortsgruppenleiter Pa- 
Maacke ein „Glück auf!“ 

Chronik 
Latienburg (Elbe). 

2. Februar: Aus einem Tätigkeit3bericht der Lauen- 
. burger Sportgemeinſ<aft von 1882 e. V. geht her- 

vor, daß die Sache der LeibeSübungen in unſerem kleinen Elbe- 
ſtädtchen in Ordnung geht und ihre gerade im Kriege ſo wich- 
tige Aufgabe erfüllt, die Heimatfront zu ſtärken. 5. Februar: 
Die NS.-Frauenſc<haft hielt ihren erſten Gemein- 
ſchaft5abend in dieſem Jahre in der Aula der Albinus- 
ſchule ab. Die Geſtaltung der Feierſtunde lag in den Händen 
des hieſigen Leiters des VdA., Pg. Klie, und der Abteilungs3- 
leiterin Grenzland-Ausland, Frau Klie. 11. Februar: In 
der NSG. „Kraft durch Freude“, Volksbildungswertk, 
ſprach der Freiheits3ſänger des Großdeutſchen Reiches, Hein- 
rich Anacker, aus dem Füllhorn ſeiner Lyrik. 15. Februar: 
Der Lehrerin Fräulein Emmy Knuth in Lüchow, eine ge- 
borene Lauenburgerin, iſt eine Lehrſtelle an der Mittelſchule 
in Dannenberg übertragen worden. 20. Februar: Auf dem 
Appell der DAF.-Walter wurde u. a. mitgeteilt, daß an Stelle 
des biSherigen Ort58handwerksmeiſter3, Pg. Albert 
Schmidt, der wegen Zugehörigkeit zur Gruppe Induſtrie. ſein 
Amt niederlegte, der Elektromeiſter Pg. Carl Blei> vom 
Ortsgruppenleiter der NSDAP. als Ortshandwerksmeiſter 
eingeſeßt wurde. 23. Februar: Auf der Schulungstagung der 
Politiſchen Leiter ſprach der KreisSredner Pg. Leut- 
nant Lengefeld über die Sendung unſerer Weltanſchau- 
ung und die Irrlehre des Marxismus8, während ſich der Pg. 
Heinrich Böttcher, Lehmrade, mit unſerm Verhält- 
nis zu Frankreich befaßte. 

4. März: Die NS.-Frauenſ<aft hat mit Unter- 
ſiüühung der Reichsarbeitsgemeinſchaft Schadenvcerhütung einen 
Lichtbildervortrag über die Bekämpfung der Ge- 
ſchlechtskranfheiten durchgeführt. Die nötigen Erläuterungen 
gab Herr Dr. Maiſon. 6. März: Die Wochenendſ<hulung 
des Amte3 für Beamte für den Kreis3abſchnitt Lauen- 
burg (Elbe) fand unter Leitung des KreiSabſchnitt5walters 
Pg. F. Schröder ſtatt. Kreisſchulungsredner Pg. Rühlicke, 
Ratzeburg, ſprach über die politiſche Lage und beleuchtete da- 
bei das Erwachen, das durch die ganze Welt ginge. 
Schluß behandelte Pg. Levin, Ratzeburg, Tagesfragen, die die 
Beamten betreffen. 9. März: In der Schulung3verſammlung . 
des KleingärtnervereinsS. ſprach der Landesbundfach- 

berater Lünzner über das Thema: Die Auswirkung des Win- 
ters 1939/40 auf unſere Obſtbäume und über Obſtbaumpflege. 
11. März: Die Reichöarbeit3gemeinſchaft Schadenver- 
hütung hatte zu einem Lichtbildervortrag über die Be- 
fämpfung der Geſchlechts8krankheiten geladen. Den Vortrag 
hielt Herr Dr. Maiſon. 14. März: Sparkaſſendirektor 
Johs8 Tiedemann iſt auf ſeinen Antrag nach 26jähriger 

. ſchaftsraſſen führend ſei. 

Zum 

Tätigkeit bei der Sparkaſſe zum 1. Mai d. I53. in den Ruhe- 
ſtand verſezt. Zum Leiter der Hauptzweigſtelle Lauenburg 
(Elbe) der Kreisſparkaſſe wurde der Sparkaſſeninſpek- 
tor Hermann Plagemann ernannt. -- Auf dem 
Appell der Zelle Julius8burg der NSDAP. ſprach 
Ortsgruppenleiter Maacke, Lauenburg (Elbe), über das poli- 
tiſche Geſchehen. 15. März: In der abgehaltenen JahreSver- 
ſammlung des Kleintierzuchtverein5 gab der Vor- 
ſihende einen -umfaſſenden Tätigkeit3bericht. Aus demſelben 
iſt hervorzuheben, daß von übergeordneter Stelle anerkannt 
iſt, daß der Verein in der Haltung von anerkannten Wirt- 

Hierfür wurden ihm von der Reichs- 
fachgruppe 40,-- RM. Prämie vergütet. 16. März: Am Hel- 
dengedenktag wurden Kränze am Kriegerdenkmal von 
1870/71 und 1914/18 niedergelegt.:=- Die Lauenburger Schützen- 
gilde veranſtaltete ein Opferſchießen für das Winter- 
hilfs8werk. 19. März: Auf dem Zellenabend der NS.-Frau- 
enſ<aft ſprach u. a. der Ortsgruppenleiter Pg. Maacke,. der 
beſonders die Wichtigkeit der Frauenſchaft3arbeit innerhalb 
der Partei betonte und der Hoffnung auf gute Zuſammen- 
arbeit zum Ausdruck gab. 22. März: Zwanzig“ Jahre ſind“ 
es her, als ſich einige waſſerſportbegeiſterte Männer zuſam- 
menfanden, um auch hier dem Ruderſporxrt eine Stätte zu 

ſchaffen. Die treibenden Kräfte waren Heinrich Konerding und 
Ernſt Thieme. Aus dieſem Anlaß fand ein Vortrag3- und 
Filmabend ſtatt. 21. März: Die Kindergruppe der NS.-Frauen- 
ſchaft verlebte einen ſchönen Filmnachmittag, der zeigte, daß 
die Zuſammenarbeit von Schule und Kindergruppe ſich wie- 

der einmal gut bewährte. 24. März: In hieſiger Ortögruppe 
der NSDAP. fand eine Stab- und Zellenleiterbeſprechung 
ſtatt. 25. März: Auf einer weiteren Zellenverſamm- 
lung im Schützenhaus ſprach ebenfalls der Orts8gruppenleiter 
und Bürgermeiſter Maace, der auch auf einem Appell der 
Zelle Schnakenbek über die politiſche Lage einen Vor- 

trag hielt. 

. Geeſthacht (Elbe). 

5. Februar: In einer gemeinſamen Sitzung der Poli- 
tiſchen Leiter ſprach der Kreisleiter über die durch den 
freiwilligen Rücktritt des Pg. Groeper von der Leitung der 
Ortsögruppe Geeſthacht geſchaffenen Lage. Für die Dauer des 
Krieges wurde Pg. Weſeloh zum Ortsgruppenleiter Geeſthacht 
beſtimmt. Die gemeinſame Vertretung beider Ortsgruppen 
Geeſthacht und Düneberg wurde dem Orts3gruppenleiter der 
Ortsögruppe Düneberg, Pg. Steffen3, übertragen. 6. Februar: 
Dem Sc<weineverſicherungs3verein a. G. der 
Stadt Geeſthacht gehörten 650 Mitglieder an. 12. Februar: 
Mit den Fragen: „Für die Schule und für den 
Stand“ beſchäftigte ſich die Lehrerſchaft in einer Verſamm- 
lung mit den neuen -Richtlinien für die Volksſchule, die die 
Lehrerſchaft vor manche neue Aufgaben ſtellt. 13. Februar: 
Die Ortö3gruppe Düneberg der NS.-Frauenſchaft veranſtaltete 
eine kulturelle Feierſtunde, die unter dem Thema : 
„Straßburg und ſein Münſter“ ſtand. 16. Februar: Die Stadt- 
verwaltung beſchäftigte ſich mit den Wünſchen der Sied- 
ler, für die Bedingungen feſtgelegt wurden. 17. Februar: 
Revieroberwachtmeiſter Auguſt Staub wurde zum Poli- 
zeihauptwachtmeiſter befördert. -- Fremde und ver- 
traute Klänge bot die NSG. „Kraft durch Freude“, die für 
einen Gaſtabend die deutſch-ruſſiſche Künſtlervereinigung Alex- 
ander gewonnen hatte. = Die Geeſthachter Lieder- . 
tafel von 1862 konnte für ihre verdienſtvolle Pflege des 
deutſchen Volksliedes die ſilberne Zelter-Plakette mit einem 
Ehrenbrief der Reichsmuſikkammer entgegennehmen. 23. Febr.: 
In der Generalverſammlung der Volksbank e.G.mb.H. 
wurde u. a. mitgeteilt, daß wieder wie im Vorjahr eine 
Dividende von 5% Prozent ausgeſchüttet werden kann. = 
Die Kleingärtner waren zu einem Lichtbildervortrag zuſam- 
mengekfommen. Gezeigt wurde im erſten Film: „Der Klein- 
garten im Stadtbild“, und im zweiten Film: „Die 
richtige Anlage von Kompoſthaufen“. 

2. März: Auf der Schulung838-Tagung der Ort8- 
„gruppen Geeſthacht und Düneberg ſprach Pg: Behrends in 
zwei Vorträgen über das Thema: „Frankreichs Kampf gegen 
den Beſtand des Reiches" und über „Das völkiſche Leben 
Frankreich3“. = Der JahreSappell der Kameradſchaft von 1876 
beſchäftiate ſich mit den Angelegenheiten des Vorjahres. Zu 
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Gtlrenmitqlliebem lourben etnonnt bie -Someroben $ton3
Gcfermonn füt 52iä0rige unb ltto Utiemonn für 50iäbrige
$titgliebiÖoft unb tteue llrbeit in bet §cmetobiÖoft. 9.Iltät3:
![uf ber togung ber Satteigliebetungen ipru$
$g. Getoecfe übet btennenbe §oge6ftagen unb gob $tiüttinien
fiir bie fommenbe 2lrbeit. 11. $töt3: Oie Eäuetinnen ou6
@eefttta6t unb Eefenforft 0otten i9ten O6utung6no$mittag,
oui bem bie Sttei6loittlüaitäbercterin, Sgn. Sieiefloalter, 8o0,
brügge, fpta$. 14. Iltör3: llnter bem Seitfoü:,,Oie Sront
IFti6t Eut Sleimot" llotten bie Drt6gruppen @eeft0o6t
rrnb Oünebetg eine §unbgebung beronftoftet, ouf lrel$et bet
llnterolfiaier SS. §r. nreb. Oiti6 ipto6. 1ö. Stäta: ,Sm gienlte
be6 28 6 f. itonb bie tleronitottung be6 E18., ber turnetifSe,
ipottliÖe unb tön3eriiüe Eoriütltungen bol. 16. Ulät3: 9ie
Drt6gruppen 0,eeilbu{ll unb §üneberg begingen gemeinfcm
bie $eier be6 Selbengebenftoge6 cm 9üneberger Gltenmaf.

- Eor bet !t6.,$roueni6alt bet Crtggtuppe Oüne,
berg iptog !§9. ffieftot 6imon, Sofebutg, über §t o I o n i c [,
f togen. 17. Stära: 9ie bon ber Otobtbetlooliung begonne,
nen ?Irbeiten mf{en gute Sotti$titte. Oer Eeotbei,
tung6ptan ift iertiggeüeltt. 2lui 200 $eftat 8,onb iollen
Sofnungen entitetlen. 18.9]tät3: §n bet te{ten Gemeinbe ,
ratBlituno toutbe ber 6tro[en, unb Eouilu6tlinienplon
om EobnDoi feftgetegt. $ur ?In[cge eine6 IB oIb f t ieb Ito f eB
teilte ber Eütgermeifter Or. Eorien mit, boü bet preuBilÖb
@tcot ii6 berettetftärt [rot, bie Eotbpar3elte 544 sn bie 6tobt
Gjeeft0o6t au betfoufen. 23. $tär6: 3um,§cg b er We\r,
m c $ t " fonnte bie Ort6gruppe Geeft0o6t loieber ein gute6
Grgebni6 melben. 24. Wtär6: Oer Eotitanb be6 6 e i m a t,
unb setf e[l tAbereinB beriel bie Eerbonb6mu[te{otung
burg unb genetlmigte fie mit einigen ![enbetungen. 25. sUltuAl.

Eei ber $eüiteltüng beä Eebotf 6 on So[lnungen
toutbe feitgeftellt, boü ein ongeftcrutet Eeboti bon 800 8o!,
nüngen borDonben ift. ,$m gonaen tlot fidl iebodt ein Eebatf bon
4000 !ßottrrungeu etgeben. 29.Stör3: 130 6ee[tltodltet
S i n b e t reiften in Eegleiturrg Gttloölenet aut Gtl,olung nod,
$ronfen. §ine f[einere gruppe bon Sinbem ilt geiolgt. 30.

lltörA: Sn etner freietftunbe, on ber bie 6Sute, lpcttei
rnb $$. gemeiniom beteitigt lrcren, ionb bie üexpfti$,
tung ber $ugenb ftatt.

lIuE bem Steife.
1. SetrTror: $n etnet Oitung beidläitigten fi$ bie

6emeinberäte in gOlootSenbef u. a. nrit bem 2Iu€,
bou ber 6 ül u t e, mit bem cu$ bie @öoflung eine6 otbnungB,
mäEigen 6portptoteB notluenbig gelrotben iit; ebenfal[B ilt
bie Grftelfung eincr O$toimmantoge geplant. 11. $ebruot:
?Iuf ber Srei6lehtettagung be6 »gAA. Souenbutg
in lltöltn ilrroüen Bg. [}inter, §teiBteiler Geloecle unb $g.
Gbrift,8übed. 24. $ebruor: llbiütutieiet be6 8e0t0onge6
1940141 ber Sonbrutttidloft6iüule für ben Stei6 Eeraogtum
Bonenburg in Dtöltn. Oie 90ute beiudrten 49 Sungbauetn
unb §unglonbcrrbeiter.

1. Dtöt3: Oie lte[rTomt6anbärterin $tou ?Ittce 6tettt
iit mit [t}irfungr bonr 1. Stör3 1941 atä 8, e t1 r e t i n on bet
Güt6oloet 6öute enbgültig ongefteltt. 2. Stöt;: Oie
ßrei6leitung fiilrte in 9ta{ebutg unb €$toot;etbet l3efittä.
tsgunger burdl. 4. lJlärt: $ut Eeriorgung bet Oteb[ungeit
llerbu6 unb .irolru6 in 66lrlqtAenbef ltirb bon bet 6e,
nretube ein gemeinbeeigeneB'8 o i f e r to e t t ertidltet. 9. 9Jtüt,l:
Oie ,$mfet iitt bn6 fübti$e Souenburg togten in Gee[tfoÜt.
15. Utät6: Gine ßteiBidlutungBtrrgttttg ber DrlB.,
llqnbloerf4meiitet beB §reiie€r Sorten[tutct fonb itt
Süd;en ltßtt- - eer Soufmorru ?Itnotb O$atnlu'ebet
in $t ö I I n tnnrbe burcf1 ben §ob bott ietnent fStoereu Lei,
ben er[öft. 9er §;eim11egr'rngeue itonb im öiientlidlen Beben
unb t)ot iür bo6ietbe biet Seit rtnb 2[tbeit6ftoit ieinet Otctbi
6ur Eeriügung ge11e {It. 20. 9Jtöra: ?Iuf einer §ogung bel
tilolitti6en Seiter, 2ßslter unb Sotte in 6üI3olr
ilrrnül Sret6leiler Gelpecfe über bie innen, unb qufienFofitiI$e
!age. 24. !Jtät6: Seftot Sintet, I)lö[[n, tourbe a[6
Gdlutrot nnd, lpoien berufen.

Oen lllten 0u GIrr'
30. $alluori 80 Sobre olt trrüxbe §tott tsert[1 c

2I b t e r B, geb. So[ert, 6 e e ft ! o dt t.

23. Eebruor I CIer }teutner SuttuB Ißellc[, Geeit,
tl q S t begirrg feinen 85. Geburt Btag.

7. SltärE: eer 2[[tenteiler ]rorr3 So6 irr Sorrge =

[ CI rt fonnte ieirren 92. Gebur-t 6tag bege$en. Gr ilt etnei- bon
ben tuerrigell nod) [ebenben Eeteronen bon 1870/71. - 9. IJtör3l
9er Uterrtner v:einrid) Gdermonn in 6riinbof ,!.eß,
F e r b u b e fonnte feiner 88. Gebuttltag begef1en. - 20. !Jtär3:
9er ?Ittenteifer S.SorberB trr !.eiFert1 ube lpurbe 80

Solre ült. - 27. Stär3: $rou Gttle 9reto e 6, geb. 6trube,
Souenburg, fonnte t[ren 80. Geburt1tag feierrr. §tf$ter,
meifter Oorfterr llteber, geeftbadrt, tourbe 84 Sobre
olt. 87 ,$obre ült lourbe $rou $ottonrle !tetb0, geb.

eöomberg, Souenburg.

$ll Uo0rc olt
trutbe oür 27. Sonuor Seinriü @ofrftopp im 6oufe
beß Eöttdtermeilteß Sriebrid, ffieinede, Sobter $eg 46. get
.bo$betogte, ber ein aüeit1rei$eB Seben tltnter iiü ftot, fonnte
biefen §og im ßreife leiner ßinber, Gnfet unb tltenfe[ be,
gefren. Eetourrbern6toert ift bie förpetliSe ffiüftigfeit Iotoie bie
getftige Srildle be1 flltcnne6, ber bor Feiten Segen nid)t Eü,
riididlredt unb teilnimmt on oflem Seitgefd1e[1en. gem $o$,
betogten febtte eB oud, nidrt orr Grotulotionen. !ßir luün,
iöen bent greilen GeburtBtag1tinbe eine ffieibe hoeiterer Sabte
in Gelunbheit unb Seben6fteube.

Gln lllter eon E0 8often
erreiüte $eu Stlotorneiiter I r i e b t t d1 ,t i I f e n i e n. , §)sm,
butger @trafie, offi 15. IebxuoT. 6Son feit 1885 toitfte
ei' atq ietbftänbtger Sf)otogtopt, irr unlerer 6tobt unb tos1
er tn bief ert [ongen $atltaeflnterr ittt Sitbe f eftgetlslten bot,
erwieä Iid, Iuürbig genug, bet !D?it, Urb Stodltoett et[lolten
Au loerben. Etete 2fnerfennungen tourben ifm bo$et oud,

Au §ei[. Sm eienft bet Deffenttidlfeit loor !t. ouö tättg. 2[m
4. Suli 1936 fonrrte er rrrtt ieiner Gotttn bo6 Ee[t ber Gotbenen
,Fodlaeit feiern. Seitrer bot ber §ob lie ibm iFäter entrt[fen.
2[n f einern 80. Gebutt Biage $ot eA benr getitig nod) regen
Stonn on Gbtungert nid)t gefebtt.

0ileme Soülaeit
18. Eetrruor: Oer iditlere 6dltfi6eig'tner- §t,riltion

$ o ttb o r 11 ttrrb S t o tt, ge'b. Ei-orrbt, .ilunttenbltrg 5,. foltn,
ten bte §iferne .Foöaeit begeOen. eer Subilar bot ßm [i.
OeSember b. S6. bewit1 bo6 95. Seben1istlr er-r-eiüt, bie $nbi,
lorirt ftettt irn 90. 8eb en1iofre. err6 Seberr unb !ßitferr btefe6
[ti1 inß botle lltter birreirr tititigert unb leben6frober @$e=
paore6 flcrben loir orr biefet @tette lrte ou$ irr unier-er Sctten,
bnrgii$err Sonbe63etturrg ltiebetf1oft qeluitrbiot, beionbet6 Bt=
tegerrtti$ ber §itrmalrtenen §.ro$3eit urrb be1 90. Geburt1tagei
be6 Sub etpaawl. Sorr etrtet etgent[i$en $eier- tltufite rueg1elt

§r-frarrfurrg be6 60eiubi[ori6 obeteieben ltet'ben. §:6 febtte ober
nt6t on §brungen. §:err Sonbrot er. $iittner- it[rei'brtrdlte irr
?Iuitroge beG SreuBtiöen StiniftetFr-öiiberrten eine Gtitcf,
trurridlulfunbe iotuie ba6 §br-ettgei6eltf be6iefben. !§eiterbitt
er-biett bo6,Sube[[root bottt Sotrbr-ot beB Sreiie6.,\)et3o11tuttt
Souerr0ui-g eine Gtitcflouniöutfunbe unb eirr §0tenge[öenf.
e eftenß b er 6tobt S ouen[rurg 1]r-rrtu[iei'te tr er iteltb etttetettb e

Eitr-gelnteiiter lJtitüetfetbt unb itbei-btodlte betn $ubelpaar
eirre GJtiicftouniöutfunbe unb eitt §br-engei$ettf. Gbenfo 0To,
tn[ierte bie 9öiffei'britbei-idtoft. Seiorrber6 geeOrt lttutbe boB

$rrbe[[racrr bur$ tlebetflerrburrg eirrei'botn §ittlret ?Ibotf $it=
lerr eig€nfänbtg untei'Eei$neterl Cytiicflrruni$utfurrbe mit einem
G[lrengeiüenf. ?Iudl bie ßii'd;e crfreute brr6 lttitrbige §beFnor.
eer Sorrb e1iulterintentrerrt iöerrfte eirr ßi'utifiU uttb bie tlielige
'ßtr$e bot eA on 2luftner-firrtnfeit ni6t febten [rtilett.

6ol0ene Soüaeiten
e116 Eeit bei' C$otbeltelt .tioÖleit fottttten befle0en:

6. E e b r ü rr r- I eer itil0ei-e .[rrru63immetmonn unb ietige
$terrtner- Sriebrtdt zdlröber ulrb $r-ou, tleb. gooa,
tnolrn, I rr il e lt b , , tL lDtrrlgrultb 11. 25. EebTttor: eie @\e,
[eute gOmibt ttt SrrIiebttrs'!.

gtud nnb Eetlcg: Glebrübet Eor$ert, Scuenburg (@lbe). -- Eerontloortli$: Gtnft SteD[totlD, Souenbutg (@Ibe).
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Ehrenmitgliedern wurden. ernannt die "Kameraden Franz 
Ed>ermann für 52jährige und Otto Niemann für 50jährige 
Mitgliedſchaft und treue Arbeit in der Kameradſchaft. 9. März: 
Auf der Tagung der Parteigliederungen ſprach 
Pg. Gewece über brennende Tagesfragen und gab Richtlinien 
für die kommende Arbeit. 11. März: Die Bäuerinnen aus 
Geeſthacht und Beſenhorſt hatten ihren Schulungsnachmittag, 
auf dem die KreisSwirtſchaft8beraterin, Pan. Kieſelwalter, Loh- 
brügge, ſprach. 14. März: Unter dem Leitſatz: „Die Front 
ſpricht zur Heimat“ hatten die Ortsgruppen Geeſthacht 
und Düneberg eine Kundgebung veranſtaltet, auf welcher der 
Unteroffizier Pg. Dr. med. Ditſch ſprach. 15. März: Im Dienſte 
des WHVW. ſtand die Veranſtaltung des VfL., der turneriſche, 

- ſportliche und tänzeriſche Vorführungen bot. 16. März: Die 
- Ort83gruppen Geeſthacht und Düneberg begingen gemeinſam 
die Feier des Heldengedenktages am Düneberger Ehrenmal. 
-=-- Vor der NS.-Frauenſc<haft der Ort8gruppe Düne- 
berg ſprach Pg. Rektor Simon, Ratzeburg, über Kolonial- 
fragen. 17. März: Die von der Stadtverwaltung begonne- 
nen Arbeiten mächen gute Fortſchritte. Der Bearbei- 
tungs8plan iſt fertiggeſtellt. Auf 200 Hektar Land ſollen 
Wohnungen entſtehen. 18. März: In der lezten Gemeinde- 
ratö3ſikung wurde der Straßen- und Baufluchtlinienplan 
am Bahnhof feſtgelegt. Zur Anlage eines Waldfriedhofe3 
teilte der Bürgermeiſter Dr. Boyſen mit, daß der preußiſche 
Staat ſich bereiterklärt hat, die Waldparzelle 544 an die Stadt 
Geeſthacht zu verkaufen. 23. März: Zum „Tag der Wehr- 
macht“ konnte die Ort8gruppe Geeſthacht wieder ein gutes 
Ergebnis melden. 24. März: Der Vorſtand des Heimat- 
und VerkehrS3vereinSs3 beriet die Verbandsmuſterſatzung 
durch und genehmigte ſie mit einigen Aenderungen. 25. März: 
Bei der Feſtſtellung dez Bedarfs an Wohnungen 
wurde feſtgeſtellt, daß ein angeſtauter Bedarf von 800 Woh- 
nungen vorhanden iſt. Im ganzen hat ſich jedoch ein Bedarf von 
4000 Wohnungen ergeben. 29. März: 130 Geeſthachter 
Kinder reiſten in Begleitung Erwachſener zur Erholung nach 
Franken. Eine kleinere Gruppe von Kindern iſt gefolgt. 30. 
März: In einer Feierſtunde, an der die Schule, Partei 
und HI. gemeinſam beteiligt waren, fand die Verpflich- 
tung der Jugend ſtatt. 

Aus dem Kreiſe. 
1. Februar: In einer Sitzung beſchäftigten ſich die 

Gemeinderäte in Schwarzenbeku. a. mit dem Au35- 
bau der Schule, mit dem auch die Schaffung eines ordnungs5- 
mäßigen Sportplatzes notwendig geworden iſt; ebenfalls iſt 
die Erſtellung einer Schwimmanlage geplant. 11. Februar: 
Auf der Kreiöslehrertagung des NSVB. Lauenburg 
in Mölln ſprachen Pg. Winter, Kreisleiter Gewek>e und. Pg. 
Chriſi, Lübe>. 24. Februar: Abſchlußfeier des Lehrganges 
1940/41 der Landwirtſchaft3ſchule für den Kreis Herzogtum 
Lauenburg in Mölln. Die Schule beſuchten 49 Jungbauern 
und Junglandarbeiter. 

1. März: Die Lehramtsanwärterin Frau Alice Stein 
iſt mit Wirkung vom 1. März 1941 als Lehrerin an der 
Gülzower Schule endgültig angeſtellt. 2. März: Die 
Kreisleitung führte in Ratzeburg und Schwarzenbek Bezirk3- 
tagungen durch. 4. März: Zur Verſorgung der Siedlungen 
Verbus und Hobus in Schwarzenbek wird von der Ge- 
meinde ein gemeindeeigene> Waſſerwertk errichtet. 9. März: 
Die Imker. für das ſüdliche Lauenburg tagten in Geeſthacht. 
15. März: Eine Kreisſchulungstagung der Ort5- 
handwerks8meiſter des Kreiſes Lauenburg fand in 
Büchen ſtatt. =- Der Kaufmann Arnold Scharnweber 
in Mölln wurde durch den Tod von ſeinen ſchweren Lei- 
den erlöſt. Der Heimgegangene ſtand im öffentlichen Leben 
und hat für dasſelbe viel Zeit und Arbeitskraft ſeiner Stadt 
zur Verfügung geſtellt. 20. März: Auf einer Tagung der 

Politiſchen Leiter, Walter und Warte in Gülzow 
ſprach Kreisleiter Gewece über die innen- und außenpolitiſche 
Lage. 24. März: Rektor Winter, Mölln, wurde als 

Schulrat nach Poſen berufen. 

Den Alten zur Ehr' 
30. Januar: 80 Jahre alt wurde Frau Bertha 

Ahrens8, geb. Holert, Geeſthacht. 

-23. Februar: Der Rentner Julius Wende, Geeſt- 
h a c<t beging ſeinen 85. Geburtstag. 

7. März: Der Altenteiler Franz Koch in Wange- 

lau konnte ſeinen 92. Geburtstag begehen. Ex iſt einer von 
den wenigen noch lebenden Veteranen von 1870/71. = 9. März: 
Der Rentner Heinrich EFermannin Grünhof-Te8- 
perhude konnte ſeinen 88. Geburts3tag begehen. -- 20. März: 
Der Altenteiler IJ. Harders in Tesperhude wurde 80 
Jahre alt. = 27. März: Frau Eliſe Drewes, geb. Struve, 
Louenburg, konnte ihren 80. Geburtstag feiern. Tiſchler- 
meiſter Carſten Meyer, Geeſthacht, wurde 84 Jahre 
alt. 87 Jahre alt wurde Frau Johanne Nelde, geb. 
Scharnberg, Lauenburg. 

90 Jahre alt 
wurde am 27. Januar Heinrich Gohſtopp im Hauſe 
de3 Böttchermeiſter3 Friedrich Reinecke, Hohler Weg 46. Der 
Hochbetagte, der ein arbeit5reiches Leben hinter ſich hat, konnte 
dieſen Tag im Kreiſe ſeiner Kinder, Enkel und Urenkel be- 
gehen. Bewundernswert iſt die körperliche Rüſtigkeit ſowie die 
geiſtige Friſche des Manne3, der vor weiten Wegen nicht zu- 
rückſchre>t und teilnimmt an allem Zeitgeſchehen. Dem Hoch- 
betagten fehlte es auch nicht an Gratulationen. Wir wün- 
ſchen dem greiſen Geburt5tagskinde eine Reihe weiterer Jahre 
in Geſundheit und Lebensfreude. 

Ein Alter von 80 Jahren 
erreichte Herr Photomeiſter Friedrich Niſſen ſen., Ham- 
burger Straße, am 15. Februar. Schon ſeit 1885 wirkte 

er al3 ſelbſtändiger Photograph in unſerer Stadt und was 
er in dieſen langen Jahrzehnten im Bilde feſtgehalten hat, 
erwies ſich würdig genug, der Mit- und Nachwelt erhalten 
zu werden. Viele Anerkennungen wurden ihm daher auch 
zu Teil. Im Dienſt der Oeffentlichkeit war N. auch tätig. Am 
4. Juli 1936 konnte er mit ſeiner Gattin das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feiern. Leider hat der Tod ſie ihm ſpäter entriſſen. 
An ſeinem 80. Geburts5tage hat e8 dem geiſtig noch regen 
Mann an Ehrungen nicht gefehlt. | 

Eiſerne Hochzeit 
18. Februar: Der frühere Schiffseigner Chriſtian 

Bollhorn und Frau, geb. Brandt, Hunnenburg 5,, konn- 
ten die Eiſerne Hochzeit begehen. Der Jubilar hat am 17. 
Dezember v. J3. bereit3 das 95. LebenSjahr erreicht, die Jubi- 
larin ſteht im 90. LebensSjahre. Das Leben und. Wirken dieſes 
bi8 ins hohe Alter hinein rüſtigen und lebensfrohen Ehe- 
paares haben wir an dieſer Stelle wie auch in unſerer Lauen- 
burgiſchen Lande3zeitung wiederholt gewürdigt, beſonders ge- 
legentlich der Diamantenen Hochzeit und des 90. Geburtstages 
des Jubelpaares. Von einer eigentlichen Feier mußte wegen 
Erkrankung des Ehejubilars abgeſehen werden. ES fehlte aber 
nicht an Ehrungen. Herr Landrat Dr. Jüttner überbrachte im 
Auftrage des Preußiſchen Miniſterpräſidenten eine Glück- 
wunſchurkunde ſowie das Ehrengeſchenk desſelben. Weiterhin 
erhielt das Jubelpaar vom Landrat des Kreiſes Herzogtum 
Lauenburg eine Glückwunſchurkunde und ein Ehrengeſchenk. 
Seitens der Stadt Lauenburg gratulierte der ſtellvertretende 
Bürgermeiſter Müßtelfeldt und überbrachte dem Jubelpaar 
eine Glückwunſchurkunde und ein Ehrengeſchenk. Ebenſo gra- 
tulierte die Schifferbrüderſchaft. Beſonder3 geehrt wurde das 
JIubelpaar durch Ueberſendung einer vom Führer Adolf Hit- 
ler eigenhändig unterzeichneten Glückwunſchurkunde mit einem 
Ehrengeſchenk. Auch die Kirche erfreute das würdige Chepaar. 
Der Landesſuperintendent ſchenkte ein Kruzifix und die hieſige 
"Kirche hat es an Aufmerkſamkeit nicht fehlen laſſen. 

Goldene Hochzeiten 
Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnten begehen: 

6. Februar: Der frühere Hauszimmermann und jetzige 
Rentner Friedrich Schröder und Frau, geb. Goo3- 
mann, Lauenburg, Maxgrund 11. 25. Februar: Die CEhe- 
leute Shmidt in Kaſſeburg. 
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